
BRAUNSCHWEIG

DIESE WOCHE
Von Cornelia Steiner

Lob auf die Hauptschule

I n anderthalbWochen beginnen
die Ferien – an den Schulen ist

jetzt Endspurt angesagt. Einige der
jungen Leute haben es auch schon
gepackt: Sie haben entscheidende
Prüfungen hinter sich gebracht, ver-
lassen die Schule, beginnen etwas
ganz Neues. Für sie sind diese Tage
geprägt vom Abschiednehmen, von
Vorfreude, Neugier und Ungewiss-
heit. Mitten hinein in diesen Auf-
bruch legt die Stadt Jahr für Jahr
eine ganz besondere Veranstaltung:
die Ehrung von Schülern aus
Hauptschulen und Integrierten Ge-
samtschulen, die dort vor Jahren
mit einer Hauptschul-Empfehlung
gestartet sind und jetzt richtig gute
Abschlüsse hingelegt haben – und
die sich außerdem auch noch in be-
sonderer Weise sozial engagieren,
wie der obenstehende Artikel zeigt.
Sie werden in der Dornse geehrt, im
feinsten Saal, den die Stadt zu bie-
ten hat.
Diese Veranstaltung ist ein ganz

wichtiges, großartiges Signal. Denn
sie zeigt, dass eine Hauptschule
eben nicht die „Endstation“ ist, wie
es leider so oft verächtlich heißt. Sie
zeigt, dass die Hauptschule keines-
wegs die „Resterampe“ des Bil-
dungssystems ist, wie viele ohne
echte Kenntnis und ohne jeglichen
Respekt vor den Schülern und Leh-
rern behaupten.
Diese Veranstaltung macht deut-

lich, welch eine Kraft und was für
einWille in jungenMenschen ste-
cken können – gerade auch dann,
wenn ihre Voraussetzungen nicht
immer so sind, wie ein System es
verlangt, das oft zu einseitig auf
Wettbewerb und Leistung getrimmt
ist. Wenn Deutsch nicht ihre Mut-
tersprache ist oder das Rechnen
und Schreiben langsamer geht als
bei anderen. Wenn sie Selbstach-
tung nie gelernt haben oder ihre
Emotionen nur schwer kontrollie-
ren können.
An den Hauptschulen wird he-

rausragende Arbeit geleistet. Ob-
wohl sie scheinbar ihrem Ende ent-

gegensehen und etliche Eltern
einen großen Bogen um sie ma-
chen. Obwohl sie viel mehr als an-
dere jeden einzelnen Schüler im
Blick haben müssen. Und obwohl
sie die Hauptlast der Inklusion tra-
gen: Der Anteil der Schüler mit son-
derpädagogischem Förderbedarf
beträgt bis zu 50 Prozent. Was für
ein Kraftakt! Trotz all demmachen
die Lehrer und Schulsozialarbeiter
an den Hauptschulen die Jugendli-
chen fit für ein selbstbestimmtes
und erfülltes Leben. Sie bereiten sie
mit viel Praxis auf eine Berufsaus-
bildung vor, trainieren sie im Um-
gang mit Konflikten und lassen sie
ihre Stärken entdecken. Vielfach
mit Erfolg, wie in der Dornse Jahr
für Jahr beispielhaft zu sehen ist.

Diese Veranstaltung muss auch
ein Appell sein, ein dickes Ausrufe-
zeichen, die Hauptschulen endlich
personell und räumlich so ausstat-
ten, wie es erforderlich ist. Es gilt,
die Zumutungen zu beenden und
Schülern, Lehrern sowie Eltern ge-
recht zu werden – auch abseits aller
Struktur- und Schulsystemdiskus-
sionen, die doch all zu oft nur hohl
um sich selbst kreisen. Der schick-
ste, millionenschwere Digitalpakt
ersetzt nicht menschliche Nähe.
Das Smartboard hilft nicht, wenn es
an multiprofessionellen Teams und
Räumen für differenzierten Unter-
richt mangelt.
Hauptschulen und die Men-

schen, die sie mit Leben erfüllen,
haben es verdient, häufiger im
Scheinwerferlicht zu stehen. Die
Ehrung in der Dornse ist deswegen
unglaublich wichtig. Was man sonst
noch machen kann?Mal eine
Hauptschule besuchen!

„Sie haben es
verdient, häufiger
im Scheinwerferlicht
zu stehen.“

schweig. Er hielt in der Dornse die
Laudation und gratulierte den jun-
gen Leuten: „Sie haben begriffen,
worauf es ankommt.“ Sie hätten die
richtigen Antworten auf die Frage
gefunden, wohin ihre Reise geht.
Casper gab ihnen einen Rat mit auf
den Weg: Sie sollten mit Mut und
Geradlinigkeit durchs Leben gehen,
und sie sollten immer an sich selbst
glauben.

DieEhrungwird seit 2006 jährlich
von der städtischen Kompetenz-
agentur veranstaltet. Diese bietet Ju-
gendlichen und jungen Erwachse-
nenBeratungen zu ihrer beruflichen
Laufbahn an und vermittelt Kontak-
te zu Unternehmen.
Einer, der die Unternehmensseite

bestens kennt, ist Manfred Casper,
der frühere Hauptgeschäftsführer
des Arbeitgeberverbandes Braun-

undansichgearbeitet“, sagte sie.Die
Absolventen seien Vorbilder – und
sie seien gute Beispiele dafür, dass
Ziele auch zu erreichen sind, wenn
sie unglaublich weit entfernt zu sein
scheinen. Zugleich dankte Arbogast
denWegbegleitern, also Eltern, Leh-
rern und Freunden. „Es geht ja nicht
nur um Wissensvermittlung, son-
dern auch um Motivation und um
den Glauben an Ihr Können.“

undherausragendem sozialenEnga-
gement auffallen. Schüler von
Braunschweiger Hauptschulen und
Integrierten Gesamtschulen, die mit
einer Empfehlung für die Haupt-
schule gestartet sind – und die ihren
Weg trotz etlicher Stolpersteine
großartig gemeistert haben. Schul-
dezernentin Christine Arbogast hat
sie im feierlichen Rahmen gewür-
digt. „Sie haben vielKraft entwickelt

Von Cornelia Steiner

Braunschweig. Starke Geschichten
wurden amDonnerstagabend in der
Dornse des Altstadtrathauses er-
zählt. Mut-mach-Geschichten. Zum
Beispiel die vonWiktoriaKozlinska,
Inklusionsschülerin an der Haupt-
schule Pestalozzistraße. Sie hat im
Unterricht kräftigGas gegeben,wur-
de von ihren Mitschülern zur Klas-
sensprecherin gewählt, hat jetzt den
Realschulabschluss geschafft – und
fängt eineAusbildungzurPhysiothe-
rapeutin an.
Oder nehmen wir die Geschichte

von Mustafa Omar von der Haupt-
schule Sophienstraße: 2016 ist er als
unbegleiteter Flüchtling aus demSu-
dannachBraunschweig gekommen.
Er hat Deutsch gelernt und die Pra-
xisklasse mit dem Ziel besucht, den
erweiterten Realschulabschluss zu
machen. Er hat gelernt, gelernt, ge-
lernt, hat sich als Klassensprecher
für andere eingesetzt, hat im Lang-
zeitpraktikum seine Vorgesetzten
rundum begeistert – und hat jetzt
einen Ausbildungsplatz zum Elekt-
roniker.
Es gab an diesemAbend zehnwei-

tere solcherGeschichten, stellvertre-
tend für viele mehr. Im Mittelpunkt
stehen junge Menschen, die mit be-
sonderen schulischen Leistungen

Hauptschüler für ihren Einsatz gewürdigt
Die zwölf jungen Frauen und Männer überzeugen mit schulischer Leistung und sozialem Engagement.

Die Ehrung mit Laudator Manfred Casper (links) und Schuldezernentin Christine Arbogast fand im Altstadtrathaus
statt. FOTO: PHILIPP ZIEBART/BESTPIXELS.DE

Die Geehrten

n Hauptschule Pestalozzi-
straße: Wiktoria Kozlinska und
Angelina Vernier

n Hauptschule Rüningen:
Thimo Jeremy Krekel, Arash Na-
zari und Christian Otto

n Hauptschule Sophienstra-
ße: Mustafa Omar, Patrycija Mi-
lowicka und Manuela D’auria

n Wilhelm-Bracke-Gesamt-
schule: Samir Nazari und Sylvia
Oppong

n Sally-Perel-Gesamtschule:
Alexander Kemp und Jeremy
Brandes
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Löbbeckes Insel bis
Ende Juli gesperrt
Braunschweig. BSNetz führt im Be-
reich der Brücke zwischenMasch-
platz und Löbbeckes Insel amMon-
tag, 24. Juni, Sanierungsarbeiten an
einer Gas-Hochdruckleitung durch.
Die Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis Ende Juli, heißt es in einer
Mitteilung von BS-Energy. In dieser
Zeit ist die Brücke zwischen
Maschplatz und Löbbeckes Insel
voll gesperrt und somit für Fußgän-
ger und Radfahrer nicht mehr pas-
sierbar. Das Unternehmen emp-
fiehlt, die weiter südlich gelegenen
Brücken anWehrstraße und Rosen-
tal zu nutzen. red

Vortrag „Schloss ohne
Herzog“ im Roten Saal
Braunschweig. Kunsthistoriker
BerndWedemeyer hält amMitt-
woch, 26. Juni, ab 18.30 Uhr den
Vortrag „Schloss ohne Herzog –
Nutzungen für die Residenz nach
1918“ im Roten Saal des Schloss-
museums Braunschweig. Darin er-
zählt er, wie das Schlossgebäude
nach der Abdankung von Ernst Au-
gusts Herzog von Braunschweig
und Lüneburg in der Folgezeit ge-
nutzt wurde. Die Teilnahme ist laut
Mitteilung kostenfrei. red
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